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(54) Stromwandlermodul für ein busfähiges Installationsgerät

(57) Die Erfindung betrifft einen Stromwandlermodul
(10) für ein busfähiges Installationsgerät, mit einem napf-
förmigen Sockel (20), welcher eine Bodenplatte (201),
Breitseiten (202) und Schmalseiten (203, 203’) aufweist,
in dem eine einen Sekundärkreis des Stromwandlers bil-
dende Ringkernwicklung (11) mit Anschlüssen (18, 18’)
angeordnet ist, wobei durch die Ringkernwicklung (11)
hindurch ein einen Primärkreis des Stromwandlers bil-
dender isolierter Draht (12) geführt ist, wobei ein Eintritts-
ort (16) des Eintritts des isolierten Drahtes (12) in den
Ring der Ringkernwicklung (11) und ein Austrittsort des
Austritts des isolierten Drahtes (12) aus dem Ring der

Ringkernwicklung (11) festgelegt ist, und der isolierte
Draht (12) an seinen Enden abisoliert ist, so dass freie
Enden (14) gebildet sind. Der den Primärkreis bildende
isolierte Draht (12) ist von einem ersten, freien Ende (14)
bis zum Eintrittsort (16) an einer ersten Breitseite (202)
der Außenwand (22) des Sockels (20) und von dem Aus-
trittsort zu einem zweiten, freien Ende an einer zweiten,
gegenüberliegenden Breitseite der Außenwand (22) des
Sockels (20) geführt, und die Anschlüsse (18, 18’) der
Ringkernwicklung (11) sind über einen isolierenden An-
schlussdraht (19, 19’) von dem Sockel (20) weggeführt,
so dass der Anschlussdraht (19, 19’) entfernt von dem
Sockel (20) mit einer Platine (30) verbindbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Stromwandlermodul
für ein busfähiges Installationsgerät, mit einem Sockel,
in dem eine einen Sekundärkreis des Stromwandlers bil-
dende Ringkernwicklung mit Anschlüssen angeordnet
ist, wobei durch die Ringkernwicklung hindurch ein einen
Primärkreis des Stromwandlers bildender isolierter Draht
geführt ist, wobei ein Eintrittsort des Eintritts des isolier-
ten Drahtes in den Ring der Ringkernwicklung und ein
Austrittsort des Austritts des isolierten Drahtes aus dem
Ring der Ringkernwicklung festgelegt ist, und der isolier-
te Draht an seinen Enden abisoliert ist, so dass freie En-
den gebildet sind, gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0002] Die Erfindung betrifft weiter ein busfähiges In-
stallationsgerät, insbesondere einen Schaltaktor, mit ei-
ner Platine, auf die ein Stromwandlermodul aufgesetzt
ist, gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 10.
[0003] Aus der DE 10 2009 048 935 A1 ist ein busfä-
higes Steuerungsgerät zur Steuerung mindestens eines
Verbrauchers in einer busorientierten programmierbaren
Elektroinstallation bekannt, mit einer Busanschlussein-
richtung zum Anschluss des Steuergerätes an ein Bus-
system, und mit einer Steuerungseinrichtung zum Steu-
ern bzw. Schalten des an das Steuerungsgerät ange-
schlossenen Verbrauchers, und mit einer Erfassungs-
einrichtung zum Erfassen des Stromes und des Verbrau-
chers, also eines Stromwandlermoduls. Über die Ausge-
staltung des Stromwandlermoduls ist nichts offenbart.
[0004] Unter Stromwandlermodul wird eine vorfertig-
bare Einheit aus einem Stromwandler in einem Gehäuse
verstanden.
[0005] Bekannt sind Stromwandler vom Typ Ringkern-
wandler. Ein Sekundärkreis eines solchen Stromwand-
lers umfasst typischerweise eine Ringwicklung, auch
Ringkern genannt. Der Primärkreis des Stromwandlers
ist ein Draht, der durch die Ringwicklung hindurchgeführt
wird.
[0006] Aufgrund gesetzlicher Erfordernisse sind bei
der Ausgestaltung des Stromwandlers vorbestimmte
Luft- und Kriechstrecken einzuhalten, etwa zwischen
dem primär- und dem sekundärseitigen Anschluss oder
zwischen dem primärseitigen Anschluss und der Ring-
wicklung. Die Ringwicklung besteht üblicherweise aus
Lackdraht, der für die gesetzlichen Vorgaben als nicht
isoliert gilt. Der den Primärkreis bildende Draht hingegen
ist üblicherweise ausreichend isoliert. Einzuhalten sind
bestimmte Mindestabstände zwischen den abisolierten,
freien Enden des Primärkreisdrahts zur Ringwicklung.
[0007] Der Nachteil dieser Erfordernisse ist, dass re-
lativ viel Platz auf der Platine des Installationsgerätes, in
das der Stromwandler eingebaut werden soll, für den
Stromwandler zur Verfügung gestellt werden muss. Zu-
meist wird deshalb kein Stromwandlermodul verwendet,
sondern der Stromwandler wird ohne Gehäuse von Hand
auf der Platine montiert, indem die Anschlüsse für die
Primär- und Sekundärseite auf der Platine aufgelötet

werden. Hierbei können die gesetzlichen Vorgaben be-
züglich der Luft- und Kriechstrecken nur durch geeignete
Maßnahmen beim Entwurf der Leiterbahnführung auf der
Platine erfüllt werden. Soll der Stromwandler jedoch zur
Messung hoher Ströme geeignet sein, so müssen die
Leiterbahnen auf der Platine entsprechend breit ausge-
führt sein, um die geforderte hohe Stromtragfähigkeit zu
gewährleisten. Um die gesetzlich geforderten Luft- und
Kriechstrecken einzuhalten, ist dann ein erhöhter Platz-
bedarf erforderlich, beziehungsweise, wenn dieser er-
höhte Platzbedarf aus konstruktiven Gründen nicht zur
Verfügung gestellt werden kann, ist die Einhaltung der
Luft- und Kriechstrecken bei hohen Stromstärken nicht
möglich.
[0008] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein Stromwandlermodul nach dem Oberbegriff
von Patentanspruch 1 dahingehend weiter zu bilden,
dass es bei Erfüllung der gesetzlichen Vorgaben betref-
fend der Luft- und Kriechstrecken besonders Platz spa-
rend und kompakt gebaut ist.
[0009] Es ist weiterhin die Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, ein busfähiges Installationsgerät mit einem
Stromwandler zu schaffen, bei dem der Stromwandler
und die übrigen Komponenten unter Einhaltung der ge-
setzlich vorgeschriebenen Luft- und Kriechstrecken
platzsparend auf einer Platine des Installationsgerätes
montiert werden können.
[0010] Die Aufgabe bezüglich der Schaffung eines
Stromwandlermoduls für ein busfähiges Installationsge-
rät wird durch ein Stromwandlermodul mit den Merkma-
len des Anspruchs 1 gelöst.
[0011] Die Aufgabe bezüglich der Schaffung eines
busfähigen Installationsgerätes mit einem Stromwandler
wird durch ein busfähiges Installationsgerät nach An-
spruch 10 gelöst.
[0012] Erfindungsgemäß ist der Sockel napfförmig
ausgebildet und weist eine Bodenplatte, Breitseiten und
Schmalseiten auf, und der den Primärkreis bildende iso-
lierte Draht ist von einem ersten, freien Ende bis zum
Eintrittsort an einer ersten Breitseite der Au-βenwand des
Sockels und von dem Austrittsort zu einem zweiten, frei-
en Ende an einer zweiten, gegenüberliegenden Breitsei-
te der Außenwand des Sockels geführt, und die An-
schlüsse der Ringkernwicklung sind über einen isolierten
Anschlussdraht von dem Sockel weggeführt, so dass der
Anschlussdraht entfernt von dem Sockel mit einer Platine
verbindbar ist.
[0013] Die Aufnahme der Ringkernwicklung in dem
napfförmigen Sockel, man kann auch von einem wan-
nenförmigen Sockel sprechen, und die Führung des den
Primärkreis führenden isolierten Drahtes entlang der Au-
ßenwand des Sockels erhöht die Luft- und Kriechstrecke
zwischen den abisolierten Enden dieses Drahtes und der
Ringkernwicklung, ohne dass eine größere räumliche
Ausdehnung des Stromwandlermoduls erforderlich ist.
Dadurch, dass der Sekundäranschluss über einen iso-
lierten Draht zu einem Anschlusspunkt entfernt von dem
Sockel geführt werden kann, ist auch die Einhaltung der
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geforderten Luft- und Kriechstrecke zwischen dem pri-
mär- und dem sekundärseitigen Anschluss möglich, bei
gleichzeitig kompaktem Aufbau des Stromwandlermo-
duls.
[0014] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung ist der den Primärkreis bildende isolierte
Draht als Doppeldraht ausgebildet, umfassend zwei ne-
beneinander liegende isolierte Einzeldrähte. Dadurch
kann die Breite des den Primärkreis bildenden Drahtes
gering gehalten werden, und gleichzeitig wird der erfor-
derliche Gesamt-Leiterquerschnitt erreicht, um eine ho-
he Stromtragfähigkeit sicherzustellen. Denn der den Pri-
märkreis bildende isolierte Draht soll flach an der Außen-
wand des Sockels anliegen und nicht weit abstehen,
denn das Stromwandlermodul ist in dem busfähigen In-
stallationsgerät in sehr beengtem Einbauraum anzubrin-
gen. Außerdem sind zwei dünnere Drähte leichter zu bie-
gen als ein dickerer Draht.
[0015] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung sind die Einzeldrähte mit einer dreilagigen
Isolationsschicht versehen. Diese kann beispielsweise
aus einem als TEX-E bezeichneten Material gebildet
sein. Damit ist eine Isolationsfestigkeit bis 4 kV erreich-
bar.
[0016] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der Erfindung sind auch die sekundärseitigen
isolierten Anschlussdrähte mit einer dreifachen Isolie-
rung versehen.
[0017] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung weist die Ringkernwicklung wenigstens
1000 Windungen auf. Dadurch erzielt man eine hohe In-
duktivität der Ringkernwicklung. Der Vorteil dabei ist,
dass eine niedrige Temperaturempfindlichkeit der
Strommessung erreicht wird.
[0018] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung ist die Ringkernwicklung mit einem Folien-
band als zusätzlicher Isolierung umgeben. Dieses Foli-
enband kann auf der äußeren Mantelfläche der torusför-
migen Ringkernwicklung aufgebracht sein. Es ist so
dünn, dass es kaum Platz beansprucht, aber doch eine
zusätzliche Isolierung der Ringkernwicklung und darüber
hinaus auch einen mechanischen Schutz derselben be-
wirkt.
[0019] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung umfasst der Stromwandlermodul ein Ge-
häuse in Sockelbauweise, gebildet aus dem Sockel und
einer Abdeckung, die eine der Bodenplatte des Sockels
gegenüberliegende Deckplatte aufweist.
[0020] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung überragen das erste, freie Ende des iso-
lierten Drahtes an einer ersten Anschlussstelle und das
zweite, freie Ende des isolierten Drahtes an einer zweiten
Anschlussstelle die Bodenplatte des Sockels, wobei bei-
de Anschlussstellen nahe einer ersten Schmalseite des
Sockels gelegen sind. An der ersten und der zweiten
Anschlussstelle kann der Stromwandlermodul primärsei-
tig mit einer Platine verlötet werden.
[0021] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform

der Erfindung sind an dem Sockel Anschlussstege ge-
bildet, die die Anschlüsse der Ringkernwicklung tragen,
wobei die Anschlussstege nahe einer zweiten Schmal-
seite des Sockels, die der ersten Schmalseite gegen-
überliegt, angeordnet sind. Auf diese Weise entsteht die
erforderliche und gesetzlich vorgeschriebene Luftstrek-
ke zwischen dem primärseitigen und dem sekundärsei-
tigen Anschluss.
[0022] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung tritt der sekundärseitige isolierte An-
schlussdraht an einer Austrittsöffnung aus dem Gehäuse
aus, wobei die Austrittsöffnung gegenüber der ersten
bzw. zweiten Anschlussstelle in der Abdeckung ausge-
bildet ist. Dadurch kommt die Austrittsöffnung schräg
oberhalb der Anschlüsse der Ringkernwicklung zu lie-
gen, und im Inneren des Gehäuses ist eine weitere Luft-
strecke zwischen den Anschlüssen der Ringkernwick-
lung und der Austrittsöffnung gebildet.
[0023] Ein erfindungsgemäßes busfähiges Installati-
onsgerät kann insbesondere ein Schaltaktor sein, mit ei-
ner Platine, auf die ein Stromwandlermodul wie oben be-
schrieben aufgesetzt ist. Dabei ist erfindungsgemäß der
Stromwandlermodul einer Aktorbaugruppe benachbart
angeordnet, und die primärseitigen freien Anschlussen-
den sind am Befestigungsort des Stromwandlers auf der
Platine mit dieser elektrisch verbunden, beispielsweise
aufgelötet. Der sekundärseitige isolierte Anschlussdraht
ist an einer dem Stromwandlermodul gegenüberliegen-
den Seite der Aktorbaugruppe mit der Platine elektrisch
verbunden, beispielsweise mit einem Steckverbinder.
Der Vorteil dieser Gestaltung eines busfähigen Installa-
tionsgerätes liegt darin, dass der Stromwandlermodul
sehr nahe an die Aktorbaugruppe herangesetzt werden
kann, was Platz spart, und gleichzeitig eine Potential-
trennung auf der Platine zwischen dem primärseitigen
und dem sekundärseitigen Anschluss des Stromwand-
lers erreicht ist.
[0024] Figurenbeschreibung
[0025] Figuren und Beschreibung dienen dem besse-
ren Verständnis des Gegenstands. Gegenstände oder
Teile von Gegenständen, die im Wesentlichen gleich
oder ähnlich sind, können mit denselben Bezugszeichen
versehen sein. Die Figuren sind lediglich eine schema-
tische Darstellung einer Ausführungsform der Erfindung.
[0026] Dabei zeigt:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht eines erfin-
dungsgemäßen Stromwandlermoduls, sowie

Figur 2 schematisch eine Aufsicht auf die Platine ei-
nes erfindungsgemäβen busfähigen Installa-
tionsgerätes

[0027] Figur 1 zeigt ein Stromwandlermodul 10, das
ein Gehäuse 24 in Sockelbauweise umfasst, welches
aus einem Sockel 20 und einer Abdeckung 21 gebildet
ist. Der Sockel 20 ist napf- oder wannenförmig gestaltet
und hat eine Bodenplatte 201, zwei parallel voneinander
beabstandete Breitseiten, von denen nur eine Breitseite
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202 sichtbar ist, sowie eine erste und eine zweite Schmal-
seite 203, 203’. Nach oben ist der Sockel offen. Die Ab-
deckung 21 ist wie ein umgekehrter Napf ausgebildet
und hat eine Deckplatte 204 sowie ebenfalls zwei Breit-
seiten und zwei Schmalseiten. Um das Gehäuse 24 zu
schließen, wird die Abdeckung 204 von oben dem Sockel
20 übergestülpt. In der Darstellung der Fig. 1 ist die Ab-
deckung 204 transparent dargestellt.
[0028] Abdeckung 204 und Sockel 20 bestehen übli-
cherweise aus einem isolierenden Kunststoff. Die Ab-
deckung 204 und der Sockel 20 sind an den Schmalsei-
ten 203, 203’ über jeweils eine Rastnase 205, die der
Schmalseite angebracht ist und mit einer Rastöffnung in
der Schmalseite der Abdeckung in Eingriff steht, mitein-
ander verrastet.
[0029] Das Innere des wannenförmigen Sockels 20
bildet einen Haltebereich für die Ringkernwicklung 11.
Wenn das Gehäuse 24 geschlossen ist, umschließt es
die Ringkernwicklung 11 vollständig. Der Haltebereich
ist so dimensioniert, dass die Ringkernwicklung auch
dann fest darin gehalten ist, wenn sie nicht verklebt oder
eingegossen ist. Sie kann allerdings zum Zwecke der
besseren Stabilität zusätzlich noch verklebt sein.
[0030] Die Ringkernwicklung 11 umfasst typischerwei-
se eine feste Struktur (nicht dargestellt), um die ein Draht
(auch im Detail nicht dargestellt) gewickelt ist. Hier sind
es etwa 1000 Windungen. Durch die feste Struktur ist ein
Innenraum 11’ der Ringkernwicklung 11 von ringförmi-
gem Durchmesser definiert, der das Hindurchschieben
eines Primärkreis-Drahtes 12 ermöglicht. Der Innenraum
11’ kann zusätzlich mit einer Vergußmasse ausgefüllt
sein (nicht dargestellt), durch die der Primärkreis-Draht
12 im Innenraum fixiert ist.
[0031] Vorliegend ist der Primärkreis-Draht 12 als
Doppeldraht ausgebildet und umfasst zwei parallel ne-
beneinander liegende und nebeneinander verlaufende
isolierte Einzeldrähte 13, 13’. Im Innenraum 11’ der Ring-
kernwicklung 11 sind die Einzeldrähte 13, 13’ geradlinig
geführt. Die Einzeldrähte 13, 13’ sind weiter so geführt,
dass sie ab einer vorbestimmten Stelle 16 außerhalb der
Ringkernwicklung 11 um 90° gebogen sind und dann in
eine andere Richtung geführt sind. Diese Stelle 16 wird
als Eintrittsort des Primärkreis-Drahtes 12 bezeichnet,
da der Primärkreis-Draht 12 dort ins Innere der Ringkern-
wicklung 11 eintritt. Auf der gegenüberliegenden Seite
gibt es einen, in der Figur 1 aufgrund der perspektivi-
schen Darstellung verdeckten, entsprechenden Ort, der
als Austrittsort bezeichnet wird und an dem der Draht
wieder aus dem Innenraum der Ringkernwicklung 11
austritt.
[0032] Jeder der isolierten Einzeldrähte 13, 13’ hat
zwei freie Enden 14, an denen er abisoliert ist, um an der
Platine 30 (siehe Fig. 2) eines busfähigen Installations-
gerätes festgelötet zu werden. Von dem freien Ende 14
bis zu dem Eintritts- bzw. Austrittsort 16 ist jeder isolierte
Einzeldraht 13, 13’ außen an einer Breitseite 202 des
Sockels 20 geführt. In der Breitseite 202 des Sockels 20
befinden sich dazu Führungsrinnen 206 zur führenden

Aufnahme der isolierten Einzeldrähte 13, 13’. Die Tiefe
der Führungsrinnen 206 ist so bemessen, dass sie in
etwa dem Durchmesser eines isolierten Einzeldrahtes
13, 13’ entspricht. Die beiden Einzeldrähte 13, 13’ sind
nebeneinander liegend in die Führungsrinne 206 einge-
passt, so dass die isolierenden Einzeldrähte 13, 13’ kaum
senkrecht über die Breitseite 202 herausstehen. Die Ein-
zeldrähte 13, 13’ bringen somit keine zusätzliche Breite
zu dem Stromwandlermodul und die Abdeckung 21 kann
aufgeschoben werden, ohne dass sie seitlich absteht. Im
Inneren der Breitseiten der Abdeckung können ebenfalls
entsprechende Ausnehmungen vorhanden sein, um die
geringen doch überstehenden Teile der Isolierung der
beiden isolierenden Einzeldrähte 13, 13’ aufzunehmen.
Jeder der isolierenden Einzeldrähte ist mit einer dreifa-
chen Isolierschicht versehen und hält mindestens eine
Spannung von 4 kV aus. Beide Einzeldrähte 13, 13’ zu-
sammengenommen stellen einen Leiterquerschnitt von
1,5 mm2 dar, was für einen maximalen Messstrom von
20 A ausreichend ist.
[0033] Die isolierenden Einzeldrähte 13, 13’ verlaufen
von einer Anschlussstelle 26 nahe der ersten Schmal-
seite 203 schräg nach oben bis zu dem Eintrittsort 16.
Der Abstand zwischen der Anschlussstelle 26 und dem
Eintrittsort 16 ist dabei mindestens so groß wie die ge-
setzlich vorgeschriebene Mindestluftstrecke zwischen
dem freien Ende des Primärkreis-Drahtes 12 und der
Ringkernwicklung 11. Diese kann beispielsweise bei ei-
ner geforderten Isolationsfestigkeit von 4 kV einer Luft-
und Kriechstrecke von 6mm entsprechen.
[0034] An dem Sockel 20 sind Anschlussstege 23, 23’
gebildet, die die Anschlüsse 18, 18’ der Ringkernwick-
lung 11 tragen, wobei die Anschlussstege 23, 23’ nahe
einer zweiten Schmalseite 203’ des Sockels 20, die der
ersten Schmalseite 203 mit der ersten Anschlussstelle
26 gegenüberliegt, angeordnet sind. Die Ringkernwick-
lung ist spiralförmig um die Anschlussstege 23, 23’ her-
umgewickelt bis zu je einer Anschlussstelle 18, 18’ an
dem oberen Ende jedes der Anschlussstege 23, 23’. Dort
ist die Ringkernwicklung mit je einem Anschlussdraht 19,
19’ verlötet. Die Anschlussdrähte 19, 19’ sind oberhalb
der Ringkernwicklung 11 quer durch den freien Raum in
der oberen Gehäusehälfte bis zu der ersten Schmalseite
203 geführt, wo sie durch jeweils eine Austrittsöffnung
25, 25’ in der Abdeckung 21 aus dem Gehäuse 24 aus-
treten. Die Länge der Strecke zwischen den Anschluss-
stellen 18, 18’ und den Austrittsöffnungen 25, 25’ ist
ebenfalls mindestens so groß wie die gesetzlich vorge-
schriebene Luftstrecke, beispielsweise auch wieder min-
destens 6 mm lang.
[0035] An den freien Enden der Anschlussdrähte 19,
19’ ist ein Stecker 207 angebracht, mit dem die An-
schlussdrähte 19, 19’ auf der Platine 30 (siehe Fig. 2)
entfernt von dem Stromwandlermodul 10 mit einer ent-
sprechenden Buchse verbunden werden können. Auch
die Anschlussdrähte 19, 19’ sind dreifach isoliert.
[0036] Der dargestellt Stromwandler hat aufgrund sei-
ner dargestellten Bauform eine niedrige Temperatur-
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empfindlichkeit und eine hohe Messgenauigkeit auch bei
kleinen Messströmen, beispielsweise im Bereich bis zu
100mA bei einer maximalen Messspanne bis 20A. Die
Ausführung als Ringkernwandler stellt einen geschlos-
senen kreis dar, daher ergibt sich eine sehr niedrige Be-
einflussbarkeit durch äußere Fremdfelder sowie eine
sehr geringe Generierung von Streuflüssen durch den
Ringkernwandler selbst. Dies macht es möglich, bei einer
Reihenmontage mehrerer Messkanäle auf einer Platine
in einem busfähigen Installationsgerät mehrere Strom-
wandlermodule dicht nebeneinander zu platzieren, ohne
dass diese sich gegenseitig beeinflussen.
[0037] Schematisch ist dies in Fig. 2 gezeigt. Dort sieht
man in einer schematischen Aufsicht auf eine Platine 30
eines busfähigen Installationsgerätes zwei parallel an-
einandergereihte Schaltaktorkanäle 33, 33’ mit zwei
Stromwandlermodulen 10, 10’. Zwischen der lastseitigen
Anschlussklemmenreihe 34 mit Anschlussklemmen 34’,
34", 34"’, 34"" und der Busanschlussseite 35 ist je Kanal
ein erfindungsgemäßes Stromwandlermodul 10 eng an
einer Aktorbaugruppe 32 liegend angeordnet. Aus-
schnittsweise sind Leiterbahnen, die an der Unterseite
der Platine 30 verlaufen, strichliert eingezeichnet. Eine
erste Leiterbahn 36 verbindet eine erste Anschlussklem-
me 34’ mit einem ersten Anschlusspin der Aktorbaugrup-
pe 32. Eine zweite Leiterbahn 36’ verbindet eine zweite
Anschlussklemme 34" mit der ersten primärseitigen An-
schlussstelle 26 des Stromwandlermoduls 10, und von
der zweiten primärseitigen Anschlussstelle 26’ des
Stromwandlermoduls 10 führt eine dritte Leiterbahn 36"
zu einem zweiten Anschlusspin der Aktorbaugruppe 32.
Von den Austrittsöffnungen 25, 25’ des Gehäuses des
Stromwandlermoduls 10 führen die beiden isolierten An-
schlussdrähte 19, 19’ vorbei an der Aktorbaugruppe zu
der Busanschlussseite 35 der Platine 30, wo der Stecker
207 in einer Aufnahme zwecks der elektrischen Verbin-
dung aufgenommen ist.
[0038] Die Schaltaktorbaugruppe 32 hat eine galvani-
sche Trennung zwischen ihrer Last- und ihrer Busseite.
Durch das Herausführen der sekundärseitigen Anschlüs-
se der Ringkernspule des Stromwandlermoduls 10 mit-
tels der isolierten Anschlussdrähte 19, 19’ auf die Bus-
seite der Platine ist die Potentialtrennung auf der Leiter-
platte 30 gewährleistet.
[0039] In der schematischen Aufsicht der Fig. 2 sieht
man, dass die ersten, primärseitigen Anschlussstellen
26, 26’ und die Austrittsöffnungen 25, 25’ für die sekun-
därseitigen Anschlussdrähte 19, 19’ in Längserstrek-
kungsrichtung des Stromwandlermoduls gesehen nahe
beieinander liegen. Durch den oben beschriebenen in-
neren Aufbau des Stromwandlermoduls 10 sind dennoch
alle vorgeschriebenen Luft- und Kriechstrecken einge-
halten, und das bei einem insgesamt sehr kompakten
Aufbau des Stromwandlermoduls 10. Dieses kann als
vorgefertigte Baugruppe einfach auf der Platine bestückt
werden. Man sieht auch in der Fig. 2, dass der Strom-
wandlermodul sehr dicht an die Aktorbaugruppe 32 und
an Stromwandler 10’ benachbarter Kanäle herangesetzt

werden kann. Dies ist ermöglicht durch die gute Einhal-
tung aller vorgeschriebener Luft- und Kriechstrecken bei
geringen äußeren Abmessungen des Stromwandlermo-
duls 10, 10’, die hohe Isolationsfestigkeit von 4 kV und
die sehr niedrige Beeinflussbarkeit durch äußere Fremd-
felder sowie die sehr geringe Generierung von Streuflüs-
sen.

Bezugszeichenliste

[0040]

10 Stromwandlermodul

11 Ringkernwicklung

11’ Innenraum

12 Primärkreis-Draht

13 isolierter Einzeldraht

13’ isolierter Einzeldraht

14 erstes Ende des Drahtes 12

16 Eintrittsort

18 Anschluss an die Ringkernwicklung

18’ Anschluss an die Ringkernwicklung

19 Anschlussdraht

19’ Anschlussdraht

20 Sockel

21 Abdeckung

22 Außenwand

23 Anschlusssteg

23’ Anschlusssteg

24 Gehäuse

25 Austrittsöffnung

25’ Austrittsöffnung

26 erste Anschlussstelle

26’ zweite Anschlussstelle

30 Platine
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32 Aktorbaugruppe

33 Schaltaktorkanal

33’ Schaltaktorkanal

34 Anschlussklemmenreihe

34’ Anschlussklemme

34" Anschlussklemme

34"’ Anschlussklemme

34"" Anschlussklemme

35 Busanschlussseite

36 erste Leiterbahn

36’ zweite Leiterbahn

36" dritte Leiterbahn

201 Bodenplatte

202 Breitseite

203 erste Schmalseite

203’ zweite Schmalseite

204 Deckplatte

205 Rastnase

206 Führungsrinne

207 Stecker

Patentansprüche

1. Stromwandlermodul (10) für ein busfähiges Installa-
tionsgerät, mit einem Sockel (20), in dem eine einen
Sekundärkreis des Stromwandlers bildende Ring-
kernwicklung (11) mit Anschlüssen (18, 18’) ange-
ordnet ist, wobei durch die Ringkernwicklung (11)
hindurch ein einen Primärkreis des Stromwandlers
bildender isolierter Draht (12) geführt ist, wobei ein
Eintrittsort (16) des Eintritts des isolierten Drahtes
(12) in den Ring der Ringkernwicklung (11) und ein
Austrittsort des Austritts des isolierten Drahtes (12)
aus dem Ring der Ringkernwicklung (11) festgelegt
ist, und der isolierte Draht (12) an seinen Enden ab-
isoliert ist, so dass freie Enden (14) gebildet sind,
dadurch gekennzeichnet, dass der Sockel (20)
napfförmig ausgebildet ist und eine Bodenplatte

(201), Breitseiten (202) und Schmalseiten (203,
203’) aufweist, dass der den Primärkreis bildende
isolierte Draht (12) von einem ersten, freien Ende
(14) bis zum Eintrittsort (16) an einer ersten Breit-
seite (202) der Außenwand (22) des Sockels (20)
und von dem Austrittsort zu einem zweiten, freien
Ende an einer zweiten, gegenüberliegenden Breit-
seite der Außenwand (22) des Sockels (20) geführt
ist, und dass die Anschlüsse (18, 18’) der Ringkern-
wicklung (11) über einen isolierten Anschlussdraht
(19, 19’) von dem Sockel (20) weggeführt sind, so
dass der Anschlussdraht (19, 19’) entfernt von dem
Sockel (20) mit einer Platine (30) verbindbar ist.

2. Stromwandlermodul (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der den Primärkreis
bildende isolierte Draht (12) als Doppeldraht ausge-
bildet ist, umfassend zwei nebeneinander liegende
isolierte Einzeldrähte (13, 13’).

3. Stromwandlermodul (10) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Einzeldrähte (13,
13’) mit einer dreilagigen Isolationsschicht versehen
sind.

4. Stromwandlermodul (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ringkernwick-
lung (11) wenigstens 1000 Windungen aufweist.

5. Stromwandlermodul (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ringkernwick-
lung (11) mit einem Folienband als zusätzlicher Iso-
lierung umgeben ist.

6. Stromwandlermodul (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stromwandler-
modul (10) ein Gehäuse (24) in Sockelbauweise um-
fasst, gebildet aus dem Sockel (20) und einer Ab-
deckung (21), die eine der Bodenplatte (201) des
Sockels (20) gegenüberliegende Deckplatte (204)
aufweist

7. Stromwandlermodul (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste, freien En-
de (14) des isolierten Drahtes (12) an einer ersten
Anschlussstelle (26) und das zweite, freie Ende des
isolierten Drahtes (12) an einer zweiten Anschluss-
stelle die Bodenplatte (201) des Sockels (20) über-
ragen, wobei beide Anschlussstellen (26) nahe einer
ersten Schmalseite (203) des Sockels (20) gelegen
sind.

8. Stromwandlermodul (10) nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass an dem Sockel (20)
Anschlussstege (23, 23’) gebildet sind, die die An-
schlüsse (18, 18’) der Ringkernwicklung (11) tragen,
wobei die Anschlussstege (23, 23’) nahe einer zwei-
ten Schmalseite (203’) des Sockels (20), die der er-
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sten Schmalseite (203) gegenüberliegt, angeordnet
sind.

9. Stromwandlermodul (10) nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der isolierende An-
schlussdraht (19, 19’) an einer Austrittsöffnung (25,
25’) aus dem Gehäuse (24) austritt, wobei die Aus-
trittsöffnung (25, 25’) gegenüber der ersten bzw.
zweiten Anschlussstelle (26) in der Abdeckung (21)
ausgebildet ist.

10. Busfähiges Installationsgerät, insbesondere Schalt-
aktor, mit einer Platine (30), auf die ein Stromwand-
lermodul (10) nach einem der vorigen Ansprüche
und eine Aktorbaugruppe (32) aufgesetzt sind, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stromwandler-
modul (10) der Aktorbaugruppe (32) benachbart an-
geordnet und die freien Enden (14) am Befesti-
gungsort des Stromwandlers (10) auf der Platine
(30) mit dieser elektrisch verbunden sind, und dass
der Anschlussdraht (19, 19’) an einer dem Strom-
wandlermodul (10) gegenüberliegenden Seite der
Aktorbaugruppe (32) mit der Platine (30) elektrisch
verbunden ist.
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